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Und den 10. drauff mit Chriſt braͤuchlichen Ceremonien in 
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auß dem 126. Pſalm 
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Breeſaau⸗ 


In der Baumanniſehen Erben Druckerey 
druckts Gottfried Grunder. 


In Stoß / der 's Auge eriffe / bringe freylich naſſe 
2 Sähren/ 

Doch der ins Hertze geht / richt Geel undReben hin. 
Vas ſol / Ehrwüͤrdiger / ich nun für Troſt gewehren? 
| Sein Zufallfrändemeh ſelbſt / daß ich voll Tpraͤ⸗ 

FR 3 nen bin. 

Es ſcheint zwar ungeſchickt zu Thraͤnen / Thraͤnen ſetzen 
Und bey Bekuͤmmerten mehrt weinen nur das Leid: 
Soch weil die Thraͤnen ſind der Engel ihr Ergegen⸗ 
Ein Bal ſam / der mit Macht bekaͤmpfft die Traurigkeit 
Und was man fact beklagt / doch niemals facc beweinet / 
Go laß Er Xhräneniege der Riebfien Gpffer ſeyn. 
Ich weiß daß auch fein Beiſt gang willig hier er ſcheinet / 
Seil ſelbſt der Himmel Ihm floͤſt dieſe Tropffen ein. 
Diß was ſein Mund gelehre in feurigen Gedancken / 
Denn wahrer Andacht Blig die Zunge hat enecflamme ' 
Wie unſer Sterbligkeit beſteh in engen Schrancken / 
Und von der erſten Schuld der Tod noch auff uns ſtammt / 
Ja ein verweßlich Korn wir ſaͤen in die Erden: | 
Macht ietzt die Kolgerung an ſeiner Etebſten klar. 
Ex ſieht fein halbes Hertz zu Scaub und Aſche werden / 

Und ſeiner Jahre Troſt liegt auff der ſchwartgen Baar. 

Heiſt die ſes nicht in Angſt und bietren Thraͤnen fürn! 
Gleich wie der Ackersmann mit ſeufftzen feine Erucht/ 
Wenn ſtarcker Hagel falle / wenn vaubhe Winde wehen / 

Ser Erden zupercraun auff fünffeig Wachschum ſucht: 
Es ſchleuſt der Baͤche Schoß die Hoffnung von dem Jahre 
Die Er nur mit Sebech und Wuneſch befoͤdern kan: 
Hier liege Ehrwuͤrdiger ſein Hoffen auff der Baare 
Und nimmt die Thraͤnen noch / die Er ietzt liefert / an. 
Vors erſte nenn ich es erhitzte Liebes⸗Thraͤnen 
Ste von den Tugenden der Eiebſten außgepreſt / 
Gewiß daß Sie nach ſich ein unauffhoͤrlich ſehnen / * 
Zum Senckmal ſtecer Treu in feinem Hertzen laͤſt. 
Es mag das Morgenland deß Bal ſams theure Gaben / 
Ste Myrrh und Aloe beruͤhmten Seäbern weyhn ; 
Bier kan die Geelige ein ſchoͤner Srabmahl baben / 
Wenn es Ihr Ehſchacz wird mie Thraͤnen überfiteun. 
Denn dieſe rinnen auch auß recht gecreuem Hertzen / 
Devon wenn Ex erwege den klaͤglichen Verluſt / 
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Und 


Und wie Sieiederzeic als Aertztin ſeiner Schmertzen 
Und Kummerwenderin zu rachen hat gewuſt. 
Ser Kern der Gottesfurcht der war Ihr angebohren / 
Deß Vaters Briefterebum hieß Gie nicht welclich ſeyn / 
Nach dem Sie nun / mein Herr / als Prieſter Ihm geſchworen / 
Traff gleiche Lebens Art mit Ihren Sitten ein. 
Ich mag mie Heucheley die Leiche niche beſchuͤtcen, 
Noch der Exempel Zahl zum Beyſpiel führen an. 
Ihr Wol⸗Verhalten wird Ihr fo ein Eob an bitten 
Daß / der ſonſt alles ſchillt / der Neid nicht ſchelten kan. 
Gie war die Monica in Seufftzen⸗ reichem bethen / 
Placilla wenn es kam den Armen Guces zuthun / 
Iſt wie Gorgonia für Ihren Gchtt getreten / 
Mit Wuͤncſchen / daß Ihr Hauß moͤcht in dem Geegen ruhn. 
Hat in Beſcheidenheit und Tugend⸗ vollem Reben/ 
Als wie Paulina chat / den Ehren⸗Gpruch erlangt / 
Das Sie als eine Zier der Frauen zu erheben / 
Die auch bey Creutz und Leid den Rofen gleich geprangt. 
Sie merckte daß Sie hier in Thraͤnen wuͤrde ſaͤen 
Und daß der Chriſten Creutz Ihr auff den Gchultern lag / 
Ja wie die Belt uns nichts als Hohn Verfolgung / Schmaͤhen 
Und einen Kelch der Angſt zu bitten nur vermag. 
Doch glaubte Sie dabey daß diß ein edler Samen | 
Ser uns die Pflanczen bringt der groſſen Herrligkeit /. 
Daß in das Lebens⸗Buch geſchrieben ſey Ihr Nahmen / 
Und hat mit Helden⸗Much zum Sterben ſich bereit. 
Ich meyn / Ehrwuͤrdiger / daß nach den Eiebes Nutten 
Momit ſein creues Aug und Hertz iſt uͤberſchwemme / 
Er Creutzes⸗Thraͤnen fuͤhlt / dabey Er mehr muß blutten / 
Und daß der Schmertzen Scrom kein Behr der Lroͤſtung hem̃c. 
Verliehren / was uns hier das Leben noch erweitert / ö 
Den allerliebſten Axeund ſehn von der Geice fliehn / 
Die Sonne / ſo das Hauß mit ihrem Slanggebeitere / 
Gehn in die Einſternuͤß der codten Schatten ziehn / 
Iſt ein hochmächtig Reid, Beyor wenn man verlaſſen 
In oͤder Einſamkeit die zarten Pflantzen ſteht / 
Es kan das Mucter⸗Hertz die Trauben nicht umbfaſſen⸗ 
Go doch auß Ihrem Blut hold ſelig auffgebluͤht. 
Creucz über alles Creutz! Sie lallend halbe Seimme 
Spricht noch der Mucter Treu umb Bxuſt und Nahrung an. 
Und 
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Und Er / Ehrwuͤrdiger / ſieht feines Gaufes Imme / 
Mie embſig Ste auch war / nun in den Garg gechan. 

Doch liegt in dieſem Creutz und Thraͤnen was verborgen / 
Das von der Ewigkeit uns einen Vor ſchmack giebt. 

Nach Donner⸗ſchwarczer Nacht folge offe ein heller Morgen / 
Und diefer der uns ſchlaͤgt iſt Vater / der auch liebt. 

Gir duͤrffen auff die Welt niche unſern Gamen ſaͤen / 
Seß Fleiſches faule Euſt zeige Pülge voller Siffe: 

Bald wirds den Schwaͤmmen gleich in Hoffart ſich auffblaͤhen / | 
Bald komme der Geitz hervor / fo nichts als Jammer ſtiffe: 


Nein / Chriſten muͤſſen erſt durchs Creutz gepruͤfet werden / 
Wie uns ſein heilig Mund ſchon laͤngſten hat gelehrt. 
Der Menſch iſt mehr als Menſch und eräge was mehr als Erden 
Der Gott ſich uncerwirffe und feinen Millen ehrt. 
Ich weiß / wie heffeig Ihn die Thraͤnen iege auch beiſſen / 
Gionis cheurer Ruhm / der Kirchen Troft und Rice / 
Go wird er mie der Zeit fie linder flieſſen heiſſen / | 
Meil feiner Eiebſten es an keinem Gut gebriche, 
Denn Ihre Thraͤnen find zu lauter Perlen worden / 
Sormit Sie Soctes Hand als eine Braut geſchmuͤckt. 1 
Cs ſtuͤrme auff Ihre Saat kein kalter Wind auß Norden / 
Ihr Erndt iſt uͤberauß gerachen und begluͤckt. 
Ach Wonne der nichts gleicht! Sie eräge nun Ihre Garben 
gie Jauchtzen und Geſchrey deß Himmels Scheuren ein. 
Verwundert derer Slang / daß mie der Purpur Farben 
Von unſers Heylands Blue ſie fo gemahlet ſeyn. 
Zu dem / Ehrwuͤrdiger / ſind die dreyfachen Thraͤnen 
Go Eiebe / Creutz und Breud in einem Circkel fuͤhrt / 
Ein Auffboch daß wir uns nach jenen Freuden ſehnen / 
Horinn Gein werchſter Schatz gekroͤnet eriumphirt. 
Ihr Angedencken cilge auch niche die Gee der Laͤhren / 
Deß Treuges ſchwere Baft mehrt feiner Eiebe Preiß / 
Ihr edler Saame muß uns dieſen Troſt gewehren / 
Saß / wer mit Thraͤnen fäee/die Exndte ſelig weiß. 
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